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Eine neue ZMernwml und ein neues Srbnungsi-eal
„Der Sinn der deutsch -italienischen Freundschaft" — Ein Artikel des Reichsa«ße«ministers in amerikan . Zeitungen

Newyork, 26. Okt . Das Newyorker Hearstblatt „Jour¬
nal and American " veröffentlicht folgenden Artikel des
Reichsaußenministers Freiherrn v. Neurath „Der Sinn
der deutsch- italienischen Freundschaft" :

Der Besuch des italienischen Regierungschefs Benito
Mussolini in Deutschland und die Begegnung der Führer
der beiden großen Nationen im Herzen Europas ist über
die unmittelbar beteiligten Völker hinaus in der ganzen
Welt als ein historisches Ereignis von starker politischer
Strahlungskraft empfunden worden . Das Interesse mochte
dabei umso größer gewesen sein , als das deutsch - italienische
Verhältnis zwar nach wie vor auf dem Fundament der im
Vorjahr mit dem italienischen Außenminister Graf Liano
geführten Besprechungen beruht , aber seitdem doch auch
eine durch den Gang der internationalen Geschehnisse be¬
dingte kraftvolle Fortentwicklung genommen hat.

Mit dem Besuch Mussolinis in Deutschland hat dieses
Zusammengehen der beiden Nationen seine ebenso symbo¬
lische wie tatsächliche Bestätigung erfahren . Zugleich wurde
aber auch nach außen hin ganz deutlich, daß es sich im Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Italien nicht um eine tak¬
tische Verbindung im Sinne der Kabinettspolitik alten
Stils handelt , sondern um eine von Führung und Volk
feierlich bekräftigte , gegen jeden Spaltungsversuch gefeite !
Gemeinschaft. An Störungsversuchen aus dem Lager
derer , die einen deutsch- italienischen Gegensatz als feste ?
Größe- in ihren politischen Kalkulationen betrachten zu
können glaubten , hat es auch bei dieser Gelegenheit nicht
gefehlt . Statt den neuen geschichtlichen Realitäten und
Möglichkeiten Rechnung zu tragen , wartete ein Teil der
Weltpresse mit Darstellungen auf , in denen bald Deutsch¬
land , bald Italien als der „Betrogene " der Achse Berlin-
Rom erschien , oder man versuchte, das Mißtrauen dritter
Staaten wachzurufen , indem man die Begegnung Hitlers
mit Mussolini als ein finsteres Komplott ausmalte , dessen
Kosten vor allem die mitteleuropäischen Länder zu tragen
haben würden.

Verlauf und Ergebnis des Mussolini -Besuches hat die
Hinfälligkeit solcher Verdächtigungen der beiden Mächte
wie auch der Bemühungen , Deutschland und Italien gegen¬
einander auszuspielen oder ihre Zusammenarbeit zu baga¬
tellisieren , erwiesen. Die Welt hat einmal zur Kenntnis
nehmen können, daß Deutschland und Italien nicht etwa'
nur weltanschauliche Berührungspunkte haben , sondern
auch hinsichtlich der Zielsetzungen der praktischen Politik
solidarisch sind. Darüber hinaus aber ist der Welt auch
die Gewißheit gegeben worden , daß diese Solidarität zweier
starker und aufstrebender Völker keine Herausforderung
oder Bedrohung anderer bedeutet , sondern als eine ge¬
meinsame Bürgschaft für den allgemeinen Frieden und
gegenüber den ihm und dem Kulturerbe der zivilisierten

Welt drohenden Gefahren wirken will . Es handelt sich
weder um eine exklusive Blockpolitik noch um eine Allianz
mit undurchsichtigen und gar aggressiven Zielen . Das Ziel
beider Nationen ist vielmehr klar durch den Mund der
beiden Staatsmänner verkündet worden : „Ein wirklich
fruchtbarer Frieden , der die Fragen , die sich aus dem Zu¬
sammenleben der Völker ergeben, nicht mit Stillschweigen
übergeht , sondern sie löst .

" So wurde das Zusammentref¬
fen Hitler —Mussolini und die. Völkerkundgebung auf dem
Maifeld ein Appell an alle aufbauenden und verstän¬
digungswilligen Kräfte in der übrigen Welt.

Im letzten und eigentlichen Sinne ist es eine neue VA --
kermoral und ein neues Ordnungsideal , zu dem sich beide
Nationen bekennen und mit dem sie ihr gegenseitiges Ver¬
hältnis auf eine dauerhafte und vertrauensvolle Basis zu
stellen vermochten. Beruhend auf den Grundbegriffen der
Gerechtigkeit und der Achtung fremden Wesens und fremder
Interessen , ist dieses Ordnungsideal aber nicht auf die
deutsch -italienischen Beziehungen beschränkt . Es hat viel¬
mehr allgemein -gültigen Charakter . Deshalb glaubt man
in Deutschland wie in Italien auch zu der Auffassung be¬
rechtigt zu sein, daß der deutsch-italienischen Politik ein
beispielhafter und vorbildlicher Zug innewohnt und man
wünscht nicht mehr , als daß der realistische, die Lebens-
rechte und Lebensnotwendigkeiten der Völker achtende und
berücksichtigende Friedenswille , von dem sich Deutschland
und Italien leiten lassen, auch zur Richtschnur der zwischen¬
staatlichen Politik überhaupt werde.

Wenn der amerikanische Kontinent auch dem Geschehen
in Europa ferner steht und aus seinen Lebensbedingungen
heraus in vielem eigene Wege geht und andere Interessen
hat , so ist es doch eine Erfahrungstatsache , daß ungeachtet
der geographischen Entfernung ein Verhältnis bestimm¬
ter interkontinentaler Wechselwirkungen zwischen der alten
und der neuen Welt besteht. Wie Europa an der Wohl¬
fahrt des amerikanischen Erdteils interessiert ist (und nicht
nur aus wirtschaftlichen Gründen ) und darin mit eine der
Voraussetzungen des eigenen Wohlergehens erblickt, so
nimmt man auch jenseits des Ozeans in einer gewiß spezi¬
fischen Weise Anteil an der Gestaltung des europäischen
Schicksals . Die räumliche Trennung mag es dabei mit sich
bringen , daß die europäischen Verhältnisse und Entwick¬
lungen , auf so großer Ferne gesehen, mitunter einer Ver¬
zeichnung und Mißverständnissen unterliegen . In jedem
Falle aber wird ein politisches Faktum vom Range des
Mussolini - Besuches in Deutschland mit seiner eindrucks¬
vollen und unantastbaren Dokumentation des Friedens¬
und Verständigungswillens zweier großer Nationen ein
Ereignis sein , das über Europa hinaus auch für Amerika
nicht ohne Wert und Bedeutung ist , und das dazu beitra¬
gen möge, den Blick für die konstruktiven und friedens¬
erhaltenden Kräfte der alten Welt zu schärfen.

Irr Barteibesuch 1a Rom
NSK . In wenigen Tagen wird Rudolf Heß an der Spitze

der Parteidelegation eine Fahrt nach dem Süden antreten,
«m den großen Feiertag der Partei Italiens , die 1ö . Wie
Verkehr der faschistischen Siegestage von 1922 , als Reprä¬
sentant der NSDAP , mitzuerleben.

Vieles verbindet die Nationalsozialistische und die Faschi¬
stische Partei : Gemeinsam ist ihnen die Tradition des Kam¬
pfes, der Eefolgschaftstreue zu ihren großen Führern , ge¬
meinsam der Sieg über Parlamentarismus und Bolschewis«
mus, gemeinsam aber auch die große Verantwortung und
die bedeutungsvolle Aufgabe , die sie in der Gegenwart
ihrer Völker erfüllen.

Von Jahr zu Jahr sind die Beziehungen zwischen diesen
beiden großen Jdeenträgern einer neuen Epoche ihrer Na¬
tionen enger und herzlicher geworden. Nicht nur auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg haben wir Abordnungen der
Faschistischen Partei begrüßen dürfen , viele Reisen führen¬
der Persönlichkeiten haben stattgefunden , die Jugend der
Faschistischen und die Jugend der Nationalsozialistischen
Partei hat sich kennengelernt — die politische Gemeinsam- ^
keit der beiden großen Reiche hat in der geistigen Freund¬
schaft ihrer beiden Parteien nicht nur einen Riederschlag,
sondern Anregung und Vertiefung gefunden.

Wenn jetzt die erste offizielle Abgrdnung der NSDAP,
die Stadt des Faschismus besucht, so ist diese Fahrt eine De¬
monstration dieser geistigen Gemeinschaft, die unsere gro¬
ßen Bewegungen verbindet.

Die Herzlichkeit , mit der schon jetzt die Reise Rudolf Heß'
von der italieitischen Presse begrüßt wird , beruht auf Gegen¬
seitigkeit : Alle deutschen Nationalsozialisten begleiten im
Geiste die Fahrt des Stellvertreters des Führers zur faschi¬
stischen Bruderpartei und ihrem großen Duce.

Rudolf Heß fährt nach Rom als der Repräsentant unse¬
rer Glückwünsche und unserer Teilnahme an den Feiern ei¬
nes Sieges , der ebenso ein Sieg der Idee , des Glaubens und
des Opfers war , wie der Sieg unserer nationalsozialistischen
Bewegung im Reich . Seine Teilnahme an den Feiern in
Rom ist ein Symbol der inneren Zusammengehörigkeit der
großen Werke , die durch den Kampf dieser beiden Parteien
aufgebaut und mit ihren Ideen erfüllt wurden , des Faschi¬
stischen Imperiums Benito Mussolinis und des Dritten Rei¬
ches Adolf Hitlers.

tZ. Mrestag -es Marsches aas Rom
Freude über dir Teilnahme der deutschen Abordnung
Rom, 25. Okt . Ganz Italien schickt sich an , den 15 . Jahrestag

des Marsches ouf Rom , der auf den kommenden Donnerstag fällt,
mit ganz besonderer Feierlichkeit zu begehen. Auch dieses Jahr
werden an diesem höchsten faschistischen Gedenktag zahlreiche Ge¬
bäude, Wasserwerke, Straßenanlagen feierlich ihrer Bestimmung
übergeben.

In der Provinz Littoria, dem vollkommen entsumpften
früheren Pontinischen Gebiet, wird Mussolini am 29. Oktober die
vierte Siedlungszentrale Aprilia eröffnen . Den Höhepunkt der
diesjährigen Feier vom Marsch auf Rom bildet der erste Ee-
» eralappellderfaschiftischenPartei . zu dem 100 008
führende Persönlichkeiten und politische Leiter aus ganz Italien
»ach Rom aufgeboten werden. Darüber hinaus erhält dieser
Eeneralappell , der im Forum Mussolini abgehalten wird , noch
eine ganz besondere Bedeutung durch die erstmalige Anwesenheit
einer amtlichen Abordnung der NSDAP , unter dem Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, deren Er¬
scheinen in ganz Italien und im besonderen von der Hauptstadt
des Faschismus im voraus mit der größten Freude begrüßt wird.
Man steht darin eine neue Bekräftigung der deutsch- italienischen
Solidarität und Freundschaft , die vor wenigen Wochen bei der
Bölkerkundgebung auf dem Maifeld in Anwesenheit des Führers
und des Duce einen so starken Ausdruck erhalten hat.

Aga Khan wer seine JeuWiaad Reisr
London , 25. Okt. Aus Deutschland kommend , traf Aga Khanin London ein . Dem „Daily Telegraph " erklärte er, er sei über¬

zeugt. daß Deutschland eine feste Stütze für den Weltfrieden sei.Man würde viel für eine bessere Verständigung zwischen Eroß-
vntannien und Deutschland tun , wenn man möglichst viele bri¬
tische Arbeiterführer nach Deutschland schicke, damit sie dort das
Wunder des sozialen Aufbaues kennen lernten . Die Leistungen-Deutschlands auf diesem Gebiet haben auf ihn einen große« Ein¬
druck gemacht. Die Deutschen gäben mit ihren Bauten ihrerHeimat ein fast neues Gesicht . Riesige Bauwerke seien überallm Angriff genommen. Elendsquartiere würden medergerissen,wunderbare Häuser erstünden an ihrer Stelle . Deutschlands Be-
wuhungen in der Bauplanung Lberböte« alle» was man aufS ' -sem Gebiet in England getan Hab«. Anschließend wies Aga" yan auf die Reichsautabahnen hin, die er als wundervoll d«-rechnete.

Regierung van Seeland
zuMgetreten

Brüssel, 25. Okt. Die Negierung van Zeeland ist zuriick-
getreten.

Am Montag fand um l6 Uhr ein Kabinettsrat unter dem Vor¬
sitz van Zeelands statt , der seinen Kollegen mitteilte , daß er dem
König seinen Rücktritt anbieten werde . Die Minister beschlossen
daraufhin , sich van Zeeland anzuschließen und die Gesamtdemis-
ston der Regierung einzureichen, van Zeeland begab sich anschlie¬
ßend zum König , um ihm den Entschluß der Regierung mit¬
zuteilen.

Während van Zeeland noch beim König war , verfaßten die
übrigen Minister einen Brief , in dem sie den bisherigen Mi¬
nisterpräsidenten ihres Vertrauens und ihrer
Anhänglichkeit versichern.

Mauer setzen 188 Tanks eia
schanghai , 25. Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Die Kämpfe

im Abschnitt von Taschang halten an . Die Japaner setzten am
Montag morgen über 100 Tanks ein und schoben ihre Linien
nach Süden bis unmittelbar vor Taschang und nach Südwesten
bis Visan an der Straße Taschang—Nanfiang vor. An allen
Fronten bei Schanghai , besonders im Abschnitt von Taschang,
war die Tätigkeit der japanischen Flieger am Montag wieder
sehr rege. Im Abschnitt Taschang allein wurden über 100 Bom¬
ben zur Unterstützung der Operationen der japanischen Truppen
auf die chinesischen Stellungen abgeworfen.

1588 brutsche Frontkämpfer
in Besamen

Eine deutsch- französische Kundgebung
Besancon, 25 . Okt. Am Samstag und Sonntag fand als Er

widerung auf den Besuch der französischen Frontkämpfer in Frei¬
burg ein Besuch süddeutscher Frontkämpfer in der Stadt Vesan-
con statt . Am Sonntag früh trafen 1500 deutsche Frontkämpfer
unter Führung des Reichskriegsopferführers Oberlindober
in zwei Sonderzügen in Besancon ein . 50 Hakenkreuzfahnen ver¬
einigten sich vor dem Bahnhof mit 50 hlau -weiß-roten Fahnen
und nahmen vor dem Gefallenendenkmal Aufstellung . Durch
Lautsprecher wurden die Reden in beiden Sprachen übertragen
die den Versöhnungswillen der beiden Frontkämpfer¬
organisationen verkündeten . Zum Empfang der ehemaligen deut¬
schen Soldaten hatte eine Kompagnie des 60. Infanterieregi¬
ments und ein Mufikzug des 18 Pionierbataillons Aufstellung
genommen.

Die deutschen Frontkämpfer legten am französischen Gefallenen¬
denkmal ejnen Kranz mit der Inschrift nieder : „Die deutschen
Frontkämpfer zu Ehren der französischen Helden"

. Dann erklang
das Lied vom guten Kameraden , das Deutschland- und Horst-
Wessel -Lied sowie die Marseillaise , lieber den Platz hallten Be-
grüßungsworte in deutscher und französischer Sprache , nicht ohne
daß die versammelte Menge die Herausstellung des Friedens¬
willens und der deutsch-französischen Dersiändigung mit Beifall
begrüßte.

Anschließend fand auf dem alten Marsfeld , wo Tribünen mit
deutschen und französischen Fahnen errichtet waren , eine Kund¬
gebung statt . Der Vorsitzende der französischen Frontkämpfer¬
vereinigung , der Franche Comite , Maitre , sprach als Gastgeber
Begrüßungsworte . Dann sprach der Vorsitzendeder Frontkämpfer¬
vereinigung Union Fedenrke, Pichot , und der Reichskriegsopfer-
iührer OLerlindober.



« - U, 2 Echmarznüllder INUerzeitn»,

Henry Pichot sagte u . a . : Unsere Vaterländer sind benachbart,
die Natur hat uns dazu bestimmt. Seite an Seite zu leben ; ,.e
Hat uns nicht dazu verurteilt , uns miteinander zu schlagen und
zu vernichten . Wir können frei über unser gemeinsames Schick¬
sal entscheiden . Leidenschaftlich wünsckenunserebeiden
Völker den Frieden. Wir Frontkämpfer sind die qualifi¬
zierten Wortführer und hartnäckigen Verfechter dieses Wunsches
«ach Frieden und Versöhnuna.

Ihm antwortete der Reichskriegsopfersührer . Es
ersüllt meine deutschen Kameraden mit großer Frrudc , daß sie
heute als freie Männer einer freien Nation denen die Hand
schütteln können , gegen die sie viereinhalb Jahre tapfer gefach¬
ten und gerungen haben . Zum erstenmal seit langer Zeit haben
deutsche Frontsoldaten in so großer Zahl die französische Grenze
überschritten, um diesmal auf einem anderen Schlachtfeld zu
kämpfen, auf dem Schlachtfeld der gegenseitigen Verständigung.
Unser Frontkamerad und Führer hat wiederholt , und zwar erst
vor wenigen Tagen wiederum Belgien , der Welt und speziell
seinem europäischen Nachbarn Frieden und Verständigung an-
geboten. Wir wissen , daß unsere Nachbarn als große Nationen
auch groß denken müssen und ich weiß, daß Frankreich als gründe
»atione auch stets zu größten Gesten bereit gewesen ist . Die
Toten werden es zweifellos begrüßen , wenn ihre überlebenden
Kameraden sich an ihren Gräbern und an den zu ihren Ehren
errichteten Denkmälern die Hand reichen mit dem Gelöbnis fried¬
licher Zusammenarbeit.

In deutscher und französischer Sprache wiederholten dann die
deutschen und französischen Frontkämpfer den Friedens¬
schwur von Verdun, der lautet : „Diejenigen , die hier '
und anderswo ruhen , sind in den Frieden der Toten eingegangen,
um den Frieden der Lebenden zu begründen . Es wäre ein
schändliches Verbrechen, jemals das wieder zuzulassen, was diese
Toten erkannt haben , deshalb schwören wir den heiligen Eid,
daß wir den Frieden , den wir ihrem Opfer danken, schätzen un>
erhalten wollen."

Moskau droht mlt MW»
Informationen des »Evening Standard-

London, 25. Okt . Nach Ansicht des diplomatischen Korrespon¬
denten des „Evening Standard " droht dem Nichtein¬
mischungs - Ausschuß in London eine neue Krise. Wie
der Berichterstatter erfahren haben will , hat der Sowjetbotschaf¬
ter Maisky von der Sowjetregierung den Auftrag erhalte »,
in einem „günstigen Augenblick " dem englischen Außenminister
Eden und dem Vorsitzenden des Nichteinmischungs-Ausschusses
mitzuteilen , daß „Sowjetrußland sich nicht mehr verpflichtet fühle,
» eitere finanzielle Beiträge an den Nichteinmischungs-Ausschuß
z« leisten".

Die Sowjetregierung stehe auf dem Standpunkt , daß die ge¬
samte Nichteinmischungs - Politik zusammenge¬
brochen sei und daß die jetzigen Maßnahmen nur eine „völlig
veränderte Lage" verschleiern sollten. Maisky habe den Auftrag
erhalten , sich mit dem Foreign Office in Verbindung zu setzen,
sobald die Ueberreichung einer solchen Note für „günstig" ge¬
halten werde.

*

Die diplomatische« Vertreter Deutschlands . Italiens
und Frankreichs bei Eden

London, 25. Okt . Außenminister Eden empfing am Montag
den deutschen Geschäftsträger , Gesandten ' Dr . Woermann , den
italienischen Botschafter Graf Grandi und den französischen Bot¬
schafter Corbin . Eden hatte mit den Vertretern der drei Länder
über die für heute angesetzte Sitzung des Nichteinmischungs-Aus¬
schußes gesprochen.

zrmizvsislim Dampfer
durch Bvmbea versenkt

Paris , 25. Okt . Wie aus Perpignan gemeldet wird , ist der
französische Dampfer „Uled Me Nah "

, der sich mit einer Ge-
Ireideladung aus Marokko auf dem Wege nach Port Vendre be¬
fand , etwa 5V Meilen östlich von Barcelona von einem Flug¬
zeug unbekannter Nationalität bombardiert
worden . Eine der Bomben traf den Dampfer , so daß die Be¬
satzung sich gezwungen sah , das Schiff zu verlaßen . Auf dis
SOS -Rufe hin trafen zwei französische Zerstörer ein, die die
Besatzung des Schiffes an Bord nahmen . Ergänzend wird jetzt
gemeldet, daß der französische Frachtdampfer „Uled Mellah " ge¬
sunken ist. Die Besatzung wurde zur einen Hälfte von dem ; ran-
zösischen Torpedobootszerstörer „Milan "

, zur anderen von vem
französischen Torpedoboot „Mars " an Bord genommen.

In Pariser diplomatischen Kreisen legt man der Versenkung
dieses französischen Frachtdampsers durch ein unbekanntes Wasser¬
flugzeug großeVedeutung bei. Man wird , sobald die Er¬
mittlungen über die Staatsangehörigkeit des angreifenden Flug-
zeuges abgeschlossen sind , seitens der französischen Regierung Ent¬
schlüße fassen , die der Bedeutung dieses schwerwiegenden Falles
entsprechen werden . Hoffentlich verharrt die französische Regie¬
rung auch auf ihrem so energisch eingenommenen Standpunktwenn — wie es zu erwarten ist — sich herausstellt , daß es sich»m ein Flugzeug der Valencia - Bolschewisten
handelt.

SAM in Seenot
Cuxhaven , 25. Okt. Durch de» Königsberger Dampfer „Felir

Heumann " von der Kohlenimport und Poseidon-Schiffahrts -AG
wurden 11 Mann des schwedischen Dampfers „Axel" gerettet,
der nördlich von Terschelling in Seenot geriet . Am Montag
wurde der Dampfer „Axel" von den beiden holländischen Schlep¬
pern „Oceaan " und „Holland" ins Schlepp genommen und in den
Hafen Emden gebracht. Der Dampfer , der in Helsingborg (Schwe¬
den) beheimatet ist , hatte eine Ladung loser Gerste an Bord.
Die Ursache des Schiffsunfalles ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Der Dampfer „A arste n" (Reederei Erling Rolfsen in Oslo)
ist auf 53 Grad 20 Minuten Nord und 2 Grad 50 Minuten Süd
nordwestlich von Pmuiden gesunken . Durch einen unbekannten
Fischdampfer konnte die gesamte Besatzung gerettet werden . Der
Fischdampser hat das Wrack als für die Schiffahrt gefährlich
gemeldet.

Die Station Pillau der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger meldet : Das Moto , Rettungsboot „Kleyenstueber"
konnte in der Nacht zum 24 . Oktober fünf Mann Besatzung der
deutschen Jacht „Libell e" aus Seenot bergen . Das Rettungs¬
boot ist nach Rückkehr von der Rettungsfahrt erneut von Pillau
ausgelaufen zur Suche nach vermißten Fischern.

Die Zahl der in diesem Jahre geretteten Schiffbrüchigen hat
sich auf 60 erhöht . Insgesamt wurden bisher von der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 5714 Menschen der
See entrissen.

ik. MortStag des KronprinM Michael
Bukarest, 25 . Okt . Der 16. Geburtstag des rumänischen Kron¬

prinzen Michael war am Montag Anlaß für große Festlichkeiten
in Sinaia . Um den Thronfolger , den König Larol zum Leut¬
nant befördert hatte , zu beglückwünschen , waren Kronprinz Paul
von Jugoslawien , der schwedische Kronprinz Gustav Adolf und
der Bruder des belgischen Königs , Prinz Karl , erschienen. Die
englische Abordnung wurde von General Jeffrey , die französische
vom stellv. Generalstabschef General Georges geführt . Bei den
Feiern trafen sich zum erstenmal der polnische Marschall Nydz
Smigly und der Eeneralinspektor der tschechoslowakischen Armee.
General Syrovy.

Nach dem Gottesdienst verlas der Kriegsminister das Dekret,
das den Thronfolger zum Offizier ernennt . Der König richtete
an seinen Sohn eine Ansprache und nahm dann zusammen mir
den Ehrengästen den Vorbeimarsch der Truppen ab , von denen
der Kronprinz einen Zug führte.

Säubrrunosakllv» in Morien
Salamanca , 25. Okt. Der nationale Heeresbericht meldet:

Asturien: Am Sonntag haben die Säuberungsaktionen ihre«
Fortgang genommen. Die wichtigsten Gebiete sind von unseren
Truppen besetzt. Die Zahl der Gefangenen betrug am
Sonntag rund 300. Fortlaufend weiden große Mengen
Kriegsmaterial aller Art eingesammelt . Der Eisenbahnverkehr
zwischenOviedound Gijon, Oviedo und Aviles sowie Gijon
und Labiana geht wieder fahrplanmäßig vor sich. Ferner ist der
regelmäßige Zugverkehr über Ujo nach dem Eebirgsort Busdongo
wieder ausgenommen worden.

Ei« Verband von Mörder« i» Paris?
Paris , 25. Okt. Die Polizei hat eine umfassende Haussuchung

im Sitz des „Verbandes der Freunde Sowjetrußlands " vorgenom¬
men und zahlreiche Schriftstücke, Namenslisten , Rundschreiben
usw . beschlagnahmt. Es steht augenscheinlich fest, daß dieser Ver¬
band , der in engster Zusammenarbeit mit der Sowjetbotschaft
gestanden haben dürfte , nicht nur Freiwillige für die rotspanische
Miliz angeworben und nach Spanien geschoben hat . Die Haus¬
suchung soll mit der Untersuchung über den von EPll .-Agenten
oorgenommenen Mord an ihrem ehemaligen Mitarbeiter Reiß
;usammenhängen . Augenscheinlich fuhren verdächtige Spuren die¬
ses Verbrechens zu Mitgliedern des „Verbandes der Freunde
Sowjetrußlands "

. Es werden auch Vermutngen laut , daß der
oor längerer Zeit erfolgte Diebstahl des Archivs Trotzkis und die
Ermordung Navaschins mit der Tätigkeit dieses Verbandes in
öeziehungen gebracht werden könne.

Dm Bedarf m Arbeitskräfte»
zur Erzeugungsschlacht 1838 anmelden

Berlin , 25. Okt . Die Sicherstellung der Ernährung des deut¬
schen Volkes erfordert eine ausreichende Bereitstellung von Ar¬
beitskräften für die Bearbeitung des deutschen Bodens . Eine be¬
friedigende Lösung dieser wichtigen Aufgabe kann, wie die Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sest-
stellt, nur gelingen , wenn landwirtschaftliche Betriebsführer und
Landarbeiter auch weiterhin ihre Kraft der deutschen Landwirt¬
schaft zur Verfügung stellen.

Die bis - - beobachtete Neigung eines Teiles der ländlichen
Bevölkerung , :hre auf dem Lande groß gewordenen Kinder zur
Abwanderung in nichtlandwirtschaftliche Berufe zu veranlassen,
ist ebenso zu verwerfen wie die noch bestehende llebung eines
Teiles der landwirtschaftlichen Betriebsführer , ihre Arbeiter in
den Wintermonaten ohne zwingenden Grund zu entlassen. Viel¬
mehr muß das landwirtschaftliche Arbeitsverhältnis zu einer das
ganze Jahr über dauernden Beschäftigung ausgestaltet werden.
Nur so erhalten wir einen landverbundenen seßhaften Land¬
arbeiter.

Bei der zunehmenden Verknappung an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften ist es Pflicht jedes Betriebsführers , soweit wir
möglich seine Arbeiter auch den Winter über weiter-
zubeschästrgenund bereits jetzt für das Jahr 1938 Dauer-
arbeitsverträge abzuschlietzen . Betriebsführer , die in de«
Wintermonaten ungerechtfertigte Entlassungen vornehmen , kön¬
nen mit der rechtzeitigen Gestellung von Arbeitskräften nicht
rechnen. Das in diesem Jahre von einem Teil der landwirt¬
schaftlichen Betriebsführer geübte Verfahren der selbständigen
Hereinholung von ausländischen Arbeitskräften ist im nächsten
Jahre im Hinblick auf eine gerechte Verteilung auf die Gesamt¬
wirtschaft nicht mehr möglich.

Landwirtschaftliche Betriebssichrer , die für das Jahr 1938 land¬
wirtschaftliche Arbeiter benötigen , werden hierdurch aufgefordert,
sich umgehend mit dem zuständigen Arbeitsamt in Verbindung zu
setzen und bei diesem auf den vorgeschriebenen Vordrucken ihren
Kräftebedarf für 1938 bis spätestens 15 . No-
vember d . I . anzumelden.

Bor brr Eröffnung brr Autobahn
KrOhrimAlk - Am

Stuttgart , 25. Okt. Am Samstag , 30. Oktober, wird das zwi¬
schen den Anschlußstellen Kirchheim-Teck und Ulm-Dornstadt lie¬
gende Teilstück der Reichsautobahn Stuttgart —München durch
Reichsstatthalter Murr seiner Bestimmung übergeben . Zusam¬
men mit den bereits seit einiger Zeit befahrenen Teilstrecke»
Stuttgart -Süd bis Kirchheim-Teck und lllm -Dornkadt bi- Sim-
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bach wird dann ein zusammenhängendes , 103 Kilometer langes
Teilstück der Reichsautobahn Stuttgart —München befahrbar sein.Die zur Eröffnung kommende Strecke ist 50 Kilometer lang . Un¬
gefähr in ihrer Mitte liegt der Uebergang über die Schwäb . Alb.

Vertretern der württembergischen und bayerischen Presse war
bei einer von der OVK . Stuttgart veranstalteten Vorbesichtigung
Gelegenheit gegeben, die Strecke zu befahren und einen Eindruck
zu gewinnen von der einzigartigen Schönheit der Landschaft,
durch die diese Linie führt . Beim Bau der ganzen Strecke ist
streng darauf Bedacht genommen worden , die eigenartigen Reize
der Alblandschaft auf den Benutzer der Reichsautobahn in ihrer
vollen Schönheit wirken zu lassen . Man darf behaupten , daß
dieses Problem in einer Weise gelöst worden ist, wie man es sich
nicht schöner denken kann.

Unterwegs nahmen der Generalinspektor für das deutsche Stra¬
ßenwesen, Dr . Todt, der zufällig auf der Strecke weilte und
Eaupropagandaleiter Mauer Gelegenheit , die Pressevertreter z»
begrüßen , Dr . Todt , in dessen Begleitung sich Ministerialrat
Schönleben und Streckendezernent Vaurat Wittstadt sowie Reichs-
bahndirektor Rudophi und Direktor bei der Reichsbahn Doll be¬
fanden , wies auf die Schönheiten gerade dieser Strecke hin . In
mustergültiger Weise sei es gelungen , die Linie harmonisch in
die Landschaft einzufügen . Die Strecke bedeute einen Schritt auf
dem Wege, in 7000 bis 8000 Kilometer Gesamtlänge der Reichs»
autobahn Deutschland in unverdorbener Landschaft von seiner
schönsten Seite zu zeigen. Keine andere Straße könne ein der¬
artiges großes Landschaftserleben vermitteln wie die Straße»
des Führers . Mit den neu zu eröffnenden , den letzten 400 Kilo¬
metern dieses Jahres , seien dann 2000 Kilometer Reichsautobah¬
nen im Betrieb . 1938 bis 1939 sollen je weitere 1000 Kilometer
fertiggestellt werden . 1940 wird erstmals der geschlossene, zusam¬
menhängende Ring durch Deutschland — Berlin —Hannover —I«
dustriegebiet —Köln—Frankfurt a . M .—Karlsruhe — Stuttgart - ,
Berlin — befahrbar sein . Daneben würden noch andere Linie»
wie Berlin —Dresden und Berlin —Breslau , in Betrieb genoi«
men werden können. 1943 bezw. 1944 sei mit der Fertigstellung
des gesamten Reichsautobahn -Straßennetzes zu rechnen.

«lew» «achnchtru ooS allrr Sr»
Deutfch-estliindisches Wirtschaftsabkommen . Die in der

Zeit vom 15 . Oktober bis 24 . Oktober 1637 in Reval ge¬
führten deutjch-estländischen Wirtschaftsverhandlungen ha¬
ben am Sonntag mit der Unterzeichnung eines Zusatzab¬
kommens zum deutsch-estländischen Handelsvertrag und zum
deutsch -estländischen Warenabkommen sowie eines Verrech¬
nungsabkommens ihren Abschluß gefunden.

Reichsjnstizminister Dr. Gärtner leicht verletzt. Reichs )«»
stizminister Dr . Gärtner erlitt am Samstag auf der Rück¬
fahrt von der Tagung der Amtlichen Strafprozeß-Kommis¬
sion aus der Straße Dresden—Berlin in der Nähe von Bad
Liebenrverda einen Autounfall . Der Minister zog sich dabei
eine leichtere Kopfverletzung zu : er befindet sich auf dem
Wege der Besserung.

Ausschreitungen gegen jüdische Ladengeschäfte. Am
Samstag sind in Danzig, meist in den Straßen der Alt¬
stadt, in ungefähr 20 der vorhandenen rund 300 jüdischen
Ladengeschäften die Schaufenster eingeschlagen worden . Die
NSDAP , gibt zu diesen Zwischenfällen die Erklärung ab,
daß sie mit diesen Ausschreitungen nichts zu tun habe . Die
NSDAP , mißbilligt die kindischen Ausschreitungen und
hält es für notwendig, daß die gefaßten Täter, die übrigens
nachweislich nicht Mitglieder der NSDAP , sind, exempla¬
risch bestraft werden.

Krach bei den Palästinajuden. Die Judenpresse meldet
daß der Leiter der jüdischen Staatspartei , Eroßmann,
Sonntag vor das zionistische Ehrengericht gestellt wurde.
Ihm wird vorgeworfen, die vertraulichen Protokolle über
die Besprechungen zwischen dem Zionistenführer Weizman»
und dem englischen Kolonialminister Ormsby Gore vom 18.
Juni , in denen offenbar gewisse Zusicherungen Ormsby Go¬
res an Weizmann in der Frage der Teilung Palästina»
enthalten waren, veröffentlicht zu haben.

Fünf Todesopfer eines Eifersuchtsdramas . Ein Eifer¬
suchtsdrama . das fünf Menschenleben forderte . Mette , sich
in einem Dorf bei Slonim ab . Ein eifersüchtiger Brautv-
gam ermordete mit einer Axt seine Verlobte und drei wei¬
tere Mitglieder ihrer Familie . Dann nahm er sich selbst das
Leben.

Dimitroff in Paris . Der „Figaro" will erfahren haben,
daß der Generalsekretär der Dritten Internationale , der
berüchtigte Oberbolschewist Dimitroff, vor zwei Tagen in
Frankreich eingetrosfen sei . Sein erster Besuch habe einem
der vielen geheimen Versammlungslokale der Kommunisten
gegolten. Ferner habe er inkognito an einer Kundgebung
anläßlich des 20 . Jahrestages der sowjetrussischen Revolu¬
tion teilgenommen.

223 Todesurteile und Erschießungen in einer Woche. Den
neuesten Ausgaben einer Reihe von sowjetrussischen Pro¬
vinzblättern ist zu entnehmen , daß in den letzten Tagen 32
neue Todesurteile gefällt worden sind. Insgesamt könne»
— lediglich einigen wenigen Provinzblättern zufolge — für
die vergangene Woche 223 Todesurteile und Erschießungen
festgehalten und auf das bolschewistische Terrorkonto ver»
bucht werden.

Entmenschtes Paar . 2m Anschluß an einen Stubenbrand
in einem Jnsthause in Erondzken , Kreis Lötzen, bei dem ein
fünfjähriger Knabe umgekommen war, hatte die Staats¬
anwaltschaft in Lyck den Vater des verbrannten Jungen,
Emil Czyganowski und dessen Haushälterin Martha Kah-
nert verhaftet. Der Tod des Knaben hat sich nun als Mord
herausqestellt, begangen durch die Verhafteten, die sich in
den Besitz des mütterlichen Erbteils von 300 Mark urü»
einer Lebensversicherungssumme von 150 Mark setzen woll¬
ten.

Britischer Petroleumdampfer in Flammen. Einer Mel¬
dung aus Hongkong zufolge brach auf dem britischen Dam¬
pfer „Kaitangata" (1983 Tonnen) , der eine Petroleumla¬
dung an Bord hatte, Feuer aus, durch das der Dampfer
zerstört worden sein soll . Der Dampfer befand sich auf der
Reise von feinem Heimathafen Hongkong nach der südchine¬
sischen Insel Hainan. Dem zur Hilfe herbeigeeilten brin-
schen Dampfer „Nanning" soll es gelungen sein, 19 Be¬
satzungsmitglieder zu retten , 23 würden aber noch vermißt.
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Lichtbildervortrag Helmut Harting , Riga . Schon ein¬
mal haben wir Helmut Harting aus Riga als einen aus¬
gezeichneten Redner sür die Volksdeutsche Sache kennen
gelernt . Heute abend 8 Uhr spricht er wieder zu Lichtbil¬
dern in der „Traube "

. Das Wissen um den Kampf , den
unsere Volksgenossen jenseits der Grenze zu führen haben,
muh immer größer werden . An die gesamte Einwohner¬
schaft ergeht deshalb die Einladung zum Besuch dieses Licht¬
bildervortrags.

Die Kleidersammlung für das WHW. findet morgen
Mittwoch statt.

Ettmannsweiler , 25. Okt. Z m Zuge der großen
Versammlungswelle sprach am Sonntagabend im
überfüllten Schulsaal Pg . Schwenk - Zwerenberg über
das Thema „Ein Volk hilft sich selbst" . In großen Zügen
würdigte der Redner die gewaltigen Anstrengungen des
Nationalsozialismus um den Bestand des deutschen Volkes !
und den Aufbau einer wahren Volksgemeinschaft. Er ver¬
stand es ausgezeichnet , die Bedeutung gerade des Bauern
im Vierjahresplan darzulegen , und ging in verständnis¬
vollster Weise auf alle Probleme ein , die unsere Land¬
bevölkerung heute bewegen. Herzlicher Beifall lohnte am
Schluß den Redner für seine klaren und warmen Aus¬
führungen.

. Berneck, 25. Okt. (Abschlußschießen der Kriegerkamerad - !
schaft. ) Am letzten Sonntag hielt die Kriegerkame¬
radschaft Berneck ihr diesjähriges Abschluß-
sHießen, verbunden mit einem Familienabend
im engsten Kreise ihrer Mitglieder ab . Das Schießen nahm
für alle Beteiligte einen überaus befriedigenden Verlauf,
konnten doch eine große Anzahl schönster Preise zur Ver¬
teilung gebracht werden . Kreisführer Werner, der es
sich nicht hatte nehmen lassen , abends zur Familienfeier im
Gasthaus zur „Linde " hier zu erscheinen, wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß er sich immer freue , bei der Krie¬
gskameradschaft Berneck zu Gast zu sein , die in ihrer kame¬
radschaftlichen Geschlossenheit und ihrer erfolgreichen Füh¬
rung dem Kreisverband einen so starken Rückhalt gebe und
der gemeinsamen Sache nur zur Ehre gereiche . Er sowohl
wie Frhr . Wilhelm v . Gültlingen unterstrichen in
ihren Ansprachen die Verdienste einiger Kameraden , die sich
besonders um den Bau und den Betrieb unserer Schieß¬
bahn verdient gemacht haben , so in erster Linie des Kame¬
radschaftsführers Kaufmann A . Kratze r , des Schießwarts
Revierförster W . Gammel und des Schriftführers Lin¬
denwirt Fritz Seeger. — Es hat wohl noch keine Veran¬
staltung der Kriegerkameradschaft einen so harmonischen
Verlauf genommen wie letzten Sonntag das Abschluß¬
schießen und daran anschließend der Familienabend , dl.

Nagold , 25 . Okt . (Die neue Versammlungswelle .) Zm
dicht besetzten „Traubensaal " sprach hier Stadtrat Dr.
Euhorst aus Stuttgart über das gestellte Thema : „Ein
Volk hilft sich selbst "

. Daß die Versammlung nicht nur von
Parteigenossen, sondern auch sehr zahlreich von der übrigen
Bürgerschaft besucht wurde , ist ein besonders erfreulicher
Vorgang und ein Beispiel für andere Gemeinden. Der
Redner fand mit seinen sehr populären Ausführungen leb¬
haften Beifall.

Haiterbach, 25 . Okt . (In den beiden Gemeindewasch¬
häusern werden maschinelle Anlagen eingerichtet.) Zn der
letzten Beratung des Bürgermeisters mit den Gemeinde-
räten wurde beschlossen, in den beiden Gemeindewaschhäu¬
sern eine vollständige maschinelle Waschanlage
einzubauen . Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Tei-
nach hat verbilligten Strom zugesagt. Die Kosten der An¬
schaffung und Einrichtung für eine Anlage beträgt nach
Abzug des Reichszuschusses ungefähr 660.— RM.

Dornstetten , 25 . Okt . (Ballonlandung . ) Anläßlich einer
Ballonbegleitfahrt der Ortsgruppe Freiburg des Deutschen
Automobilklubs landete am Sonntag 12 .30 Uhr in der
Mönchswiese des Dornstetter Waldes der Freiballon
„Stragula II "

. 60 Fahrzeuge verfolgten von Freiburg
aus den Ballon , der dort um 10.15 Uhr vom Freiburger
Flugplatz mit drei Insassen abgeflogen war . Kurze Zeit
nach der glatt erfolgten Landung traf auch schon das erste
der den Ballon verfolgenden Autos an der Landungsstelle
ein. Die anderen folgten in weiteren Abständen . So er¬
lebten die Dornstetter das seltene Ereignis der Landung
eines Freiballons.

Herrenberg , 25 . Okt . (Bezirks-Obstausstellung der Be¬
zirksfachgruppe Baumwarte des Kreises Herrenberg .)
lieber Erwarten groß war das Interesse, das der gestrigen
OLstausstellung von den Erzeugern und Obst¬
freunden entgegengebracht wurde aus Stadt und Bezirk.
Nach Begrüßungsansprachen hielt Obstbauinspektor Eng -
lert vom Württ . Landesobstbauverein über den Obstbau
einen recht lehrreichen und interessanten Vortrag . So¬
dann sprach der Vertreter des Württ Gartenbauwirtschafts-
verbandes Koch - Stuttgart über den Obstabsatz.
Bis in die späten Abendstunden war die Ausstellung das
Ziel recht vieler Besucher.

Neuenbürg , 25 . Okt. (Tödlicher Berkehrsunfall .) Heute
früh kurz nach 6 Uhr ereignete sich oberhalb des Windhofs
auf der steilen alten Waldrennacher Steige ein tödlicher
Anfall. Der 28 Zahre alte in Pforzheim beschäftigte Paul
Schee rer von Wald renn ach fuhr auf seinem Fahr¬
rad die für den Kraft - und Radfahrerverkehr gesperrte
Straße herunter , um noch rechtzeitig den Frühzug am
Hauptbahnhof zu erreichen. Als er einem älteren Manne
ausweichen wollte , streifte er diesen, daß er zu Boden
stürzte , jedoch keine nennenswerten Verletzungen erlitt.
Dagegen wurde der Radfahrer mit voller Wucht auf die
Straße geschleudert, wodurch er einen schweren Schä-
delbruch erlitt , an dessen Folgen er an Ort und Stelle

" ach kurzer Zeit verschieden ist.

Arnbach, 25 . Okt . (Tödlicher Unfall beim Holzfällen .)
Beim Holzfällen wollte sich vor einigen Tagen der Ä Zahre
alte Holzhauer Heinrich Vachteler vor einer umstür¬
zenden Tanne in Sicherheit bringen . Dabei stürzte er so
unglücklich zu Boden , daß ihm ein Baumstumpen
inden Leibdrang. Er erlitt dadurch schwere inner¬
liche Verletzungen , die seine sofortige Verbringung in das
Kreiskrankenhaus notwendig machten . Dort ist nun der
fleißige junge Mann an den Folgen gestorben.

Stottmert, 25 . Okt. (Vom Zug überfahren .) Das
Mitglied der Württ . Landesbühne , Schauspieler Karl Ege¬
rer , der am Samstagabend mit anderen Mitgliedern der
Württ . Landesbühne auf dem hiesigen Bahnhof stand, um
nach Oberndorf weiterzufahren , wurde von dem einfahren¬
den Zug erfaßt und so schwer verletzt, daß er sofort tot war.
Egerer , der seit fünf Jahren der Württ . Landesbühne zu¬
gehörte, war eine ihrer besten schauspielerischen Kräfte , so-
daß sein Tod für die Landesbühne einen schweren Verlust
bedeutet.

Stuttgart , 25 . Okt. (EinToter , zwölfVerletzte .)
Am Samstag haben sich die Verkehrsunfälle wieder stark
gehäuft . Sie forderten neben großem Sachschaden ein To¬
desopfer, sieben Schwer- und fünf Leichtverletzte . In vier
Fällen war unvorsichtiges Betreten der Fahrbahn als Un-
sallursache sestzustellen In Obertürkheim war es> ein 70-
jähriger Mann , der beim Ileberschreiten der Fahrbahn so
schwer angefahren wurde , Laß er bald im Krankenhaus
starb . In den übrigen Fällen handelte es sich um Zusam¬
menstöße von Kraftfahrzeugen , die zum größten Teil auf
Alzu rasches Fahren zurllckzuführensind.

Heilbtonn , 25 . Okt . (Riesenzylinderverladen .)
Der von der Heidenheimer Firma Voith u Lo . für eine fin¬
nische Papierfabrik konstruierte größte Zylinder der Welt
wurde durch Heilbronn zum Winterhafen transportiert , wo
er auf ein Schiff verladen wurde , das ihn auf dem Wasser¬
weg nach Finnland bringen wird . Um den Transport durch
üe Heilbronner Straßen zu ermöglichen, mußten die Drähte
der Straßenbahnen hochgehoben werden.

Hessigheim , Kr . Besigheim, 25 . Okt . (Brand .) Am
ionntag brach , vermutlich durch Brandstiftung , in einer
Scheune ein Brand aus . der so rasch auf das angebaute
Wohnhaus Übergriff, daß die Bewohner desselben Mühe
hatten , sich zu reiten . Die beiden Gebäude sowie eine wei¬
tere Scheune brannten vollständig nieder.

Dutzlrngen, Kr . Tübingen , 25 . Okt. (Lebensgefähr¬
lich verletzt .) Am Freitagnachmittag wurde auf der
Reichsstraße zwischen Dußlingen und Tübingen der Zim¬
mermann Jakob Vollmer von hier auf seinem Fahrrad von
einem entgegenkommenden Auto überfahren . Mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen mußte er in die Tübinger Klinik
gebracht werden.

Reutlingen , 25 . Okt . (DiamanteneHochzeit . ) Der
Steuerbeamts i . R . Albert Lepple feierte am Sonntag mit
seiner Frau Karoline geb . Walker das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit . Das Jubelpaar zählt 85 bezw . 79
Jahre und erfreut sich noch bemerkenswerter Rüstigkeit.
Unter den überaus zahlreichen Glückwünschen befanden sich
auch solche vom Führer und Reichskanzler.

Heidenheim» 25 . Okt . (Gegen einen Vaumgefah-
rsn) Im benachbarten bayrischen Eundelfingen fuhr ein
Heidenheimer Kraftwagen am Sonntagnachmittag beim
Ueberholen gegen einen Baum . Dabei fand die 27jährige
Frau Maria Fromm den Tod . Schwer verletzt sind Kran-
ksnkassenobersekretärFritz Fromm , dessen Schwiegermutter
Frau Sorg und der Schriftsetzer Hans Rößler.

Ellwangen » 25 . Okt. (Von einem Auto getötet .)
Auf der Reichsstraße bei Baiershofen überfuhr ein Nürn¬
berger Personenwagen einen vierjährigen Knaben , der die
Straße überschreiten wollte . Das Kind sprang wenige Me¬
ter vor dem Kraftwagen über die Fahrbahn . Er war sofort
tot.

Sigmaringen » 25 . Okt. (G o ld en e H o ch z e i t .) In Ma¬
genbuch wurde den Eheleuten Privatier Franz Merk und
Anna geb . Walk am Tage ihrer Goldenen Hochzeit das
zwölfte Enkelkind geboren . Das Hochzeitsfest gestaltete sich
dank dieser freudigen Ueberraschung zu einem besonders
denkwürdigen Ereignis , an dem die ganze Gemeinde Anteil
nahm.

Talysim , Kr . Tuttlingen , 25 . Okt . (V r a n d . ) Am Sonn¬
tag früh gegen 3 .30 Uhr brach im Anwesen des Bauern
Christian Vofseler Feuer aus , dem die bis ans Dach ge¬
füllte Scheuer und das Wohnhaus zum Opfer fielen . Große
Futter - und Eetreidevorräte sind vernichtet und zwei Fa¬
milien obdachlos geworden . Man vermutet Brandstiftung,
da die Flammen an mehreren Stellen zugleich auflohten.

Lausten a. N., 28 . Okt. Am Samstag geriet der an der Reichs-
nutobahn Auenstein—Jlsfeld beschäftigte 37jährige Friedrich
Hoffmann aus Nordheim kurz vor Lauffen mit seinem Motor¬
rad auf den Rand des Gehsteiges und wurde auf die Straße
geschleudert. Ein schwerer Schädelbruch führte nach kurzer Zeit
seinen Tod herbei . Hoffmann hatte auf einem Acker beschäftigten
Landarbeitern etwas zugerufeu und infolgedessen nicht genügend
aus die Fahrbahn geachtet.

Skrhettliche Bsrberettung für die Meifierdrüfrmg
Durch die Einführung des Großen Befähigungsnachweises im

Handwerk hat die Meisterprüfung besondere Bedeutung erlangt,
da sie grundsätzlicheVoraussetzung für die Eröffnung eines Hand¬
werksbetriebs wurde . Um eine einheitliche Gestaltung der durch
die Handwerkskammern durchzuführenden Lehrgänge zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung zu gewährleisten , hat der
Reichsstand des Deutschen Handwerks im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschaftsministerium Richtlinien erlassen. Der Be¬
such der Lehrgänge ist freiwillig . An ihnen können nicht nur
Meisterbewerber , sondern auch andere Handwerker teilnehmen,
die sich weiterbilden wollen . Die Teilnahme vermittelt noch kei¬
nerlei Berechtigung auf Zulassung zur Meisterprüfung . Nach den
Richtlinien dürfen die Lehrgänge keineswegs als eine Presse
angesehen werden , in der Unfähige und Unerfahrene für die
Meisterbildung ausgebildet werden sollen. Eine ausreichende
Ausbildung und Wissensgrundlage ist vielmehr Voraussetzung.
Die Lehrgänge werden möglichst außerhalb der Arbeitszeit durch-
geführt.

Tressen ehemaliger Soldaten ln Calw
Weihe der Fahnen von vier Soldatenkameradschaften

Calw , 25 . Okt. Calw erlebte am Samstag und Sonntag ein
großes Kameradschaftstreffen ehemaliger Sol¬
daten. Nachdem am Samstagabend in der mit gegen tausend
Gästen besetzten Halle der Truppführerschule des RAD . ein
Kameradschaftsabend der Kriegerkamerad-
fchaft Calw stattgefunden hatte , bei welcher ein Doppel¬
konzert der Kyffhäuserkapelle Stuttgart und des Musikzuges
des SS .-Abschnittsgebietes 19-Karlsruhe , geboten wurde , er¬
folgte am Sonntag die Weihe der Fahnen von vier
Kriegerkameradschaften. Die Kameradschaften Calw,
Nagold , Neuenbürg und Freudenstadt des Solda¬
tenbundes empfingen aus der Hand des Bundesgruppenführers,
Generalleutnant v . Greiff, ihre Fahnen , die als Symbole das
eiserne Kreuz des großen Krieges und das Hakenkreuz, das Zei¬
chen, welches die nationalsozialistische Bewegung zum Ziele
führte , tragen.

Am Sonntagmittag sammelten sich die beteiligten Forma¬
tionen auf dem Brühl zum Marsch durch die Stadt . Die Auf¬
marschleitung lag bei Major der Reserve Birk - Nagold . Um
2 Uhr begann der Marsch durch die Stadt. Die Spitze
bildeten Spielmannszug und Musikzug der SS . Es folgten
unsere zur Zeit sich hier befindlichen Pioniere in Marschaus¬
rüstung , das Wehrbezirkskommando , die vier Soldatenkamerad¬
schaften Calw , Nagold , Neuenbürg und Freudenstadt , der Block
der Kyffhäuserfahnen des Kreises Calw , die Kriegerkamerad¬
schaft Calw , der Spielmannszug der Politischen Leiter , die Pol.
Leiter , das NSFK ., der RLV . , Hitlerjugend und Jungvolk , die
Truppführerschule des RAD . , die NSKOV ., die Sanitäts-
kolonne Calw und schließlich der SS .-Sturm Pforzheim . Der
Marsch führte zum Marktplatz , wo die Formationen im weiten
Viereck zu drei Gliederung Aufstellung nahmen.

Als Generalleutnant v . Greifs die Front abgeschritten
hatte , wurden Ansprachen gehalten vom Verbandsführer des
Soldatenbundes , Major d . R . Küchle, vom Standortältesten
der Wehrmacht , dem Kommandeur des Wehrkreiskommandos
Calw , Oberst v . Leistner, von Kreisleiter Wurster und
von Bürgermeister Göhner, welcher den Gruß der Stadt ent¬
bot . Dann hielt der Bundesgruppenführer des Soldatenbundes,
Generalleutnant v . Greifs , die Weiherede. Er
führte u . a . aus , daß der Soldatenbund seine Fahnenweihen im
allgemeinen in den Standorten unter Beteiligung von Trup¬
penteilen unseres neuen Heeres abhalte . Wenn heute von die¬
ser Regel abgewichen worden sei , so deshalb , weil ihm daran
gelegen sei , festzustellen, wie eng der Soldatenbund mit
dem Kyffhäuserbund verbunden sei , wie ähnlich die Auf¬
gaben seien. Und wenn vom Oberbefehlshaber des Heeres fest¬
gesetzt worden sei , daß alles , was vor dem 1 . Januar 1S21 aus¬
geschieden sei , zum Kyffhäuser gehöre und alles , was nach die¬
sem Tage ausgetreten sei, zum Soldatenbund , dann sei damit
wohl eine klare Unterscheidung gegeben, aber keine tren¬
nende Wand aufgerichtet . Ein weiterer Grund sei der, daß
es ihm wohl bekannt sei , wie schwer es gerade im Schwarzwald
sei , zu festlichen Veranstaltungen zusammenzukommen. Die zer¬
streute Siedlung , die Trennung durch Bergrücken und die spär¬
lichen Verkehrsmittel würden solche Zusammenkünfte nicht leicht
machen. Trotzdem würden aber solche Schwierigkeiten über¬
wunden . Der Redner führte dann weiter aus , daß er sich aus
seiner militärischen Jugendzeit , die er beim Regiment 126 in
Straßburg verbracht habe , mit ganz besonderer Freude erinnere,
welch ausgezeichnetes Soldatenmaterial gerade der Schwarz-
wald geliefert habe . Er sprach dann von der Kameradschaft,
die der gemeinsame Heeresdienst geknüpft habe , von den im
Heeresdienst erwachsenen Tugenden : Treue , Redlichkeit, Tapfer¬
keit und Ordnungsliebe , die vom Soldatenbund neben der
Kameradschaft weiter gepflegt und gefördert werden sollen.
Jeder , der gedient habe , wisse , daß wenn einmal das Vaterland
seine Söhne zu seinem Schutze aufrufe , es auch die jungen Jahr¬
gänge der Reserven brauche. Die starken Wurzeln und die
Kraft würden in dem Bewußtsein der Zusammengehörigkeit zum
alten Heer ruhen . Schulter an Schulter mit den politischen
Verbänden gelte es für den Soldatenbund im Rahmen der ihm
vom Führer zugewiesenen besonderen Aufgaben zu arbeiten an
dem gemeinsamen Ziel : Ehre , Freiheit und Größe des Vater¬
landes . Er wandte sich dann der Weihe der Fahnen zu und
gedachte derer , die ihr Leben Hingaben für das Vaterland , die
für Deutschlands Ehre gefallen sind , wobei sich die Fahnen senk¬
ten und drei Salven über das Tal krachten. Verbandsführer
Küchle legte einen Kranz am Ehrenmal nieder . Generalleut¬
nant v . Greift gedachte dann der wiedererrungenen Wehrfrei¬
heit und des Aufbaues der Wehrmacht und erinnerte an das
Wort des Führers beim Parteitag der Arbeit , daß noch nie
Völker vom Frieden gesegnet worden seien , die
schwach waren , sondern immer nur jene , die
stark gewesen seien . . Er widmete dem Führer den drei¬
fachen Gruß . Während Gewehre und Spaten zum Präsentier¬
griff hochgerissen wurden , brauste ein mächtiges Sieg -Heil über
den Marktplatz und alles stimmte in die Nationallieder ein . Der
Weiherede folgte nun der Weiheakt , und im Anschluß an diesen
fand ein Vorbeimarsch vor dem Bundesgruppenführer statt . Mit
einem Konzert in der Halle der Truppführerschule und Tanz am
Abend wurde der große Tag der ehemaligen Soldaten beschlossen.

Die Maul- und Klauenseuche in nächster Nähe!
Landesbauernführer Arnold erläßt folgenden Aufruf:
Durch Schafe von Nordafrika verschleppt, tritt in Frankreich

zur Zeit die Maul - und Klauenseuche in großem Umfange auf
und hat bereits nach Baden und in die Pfalz übergegriffe ».
Die Seuche zeigt vielfach einen sehr bösartigen Verlauf und
wird sehr leicht übertragen . Jeder muß darauf bedacht sein , alle»
zu verhüten , was dem Uebergreifen der Seuche auf das Gebiet
der Landesbauernschaft Vorschub leisten könnte. Dies gilt in»-
besondere auch hinsichtlich des Personenverkehrs , denn die Ver¬
hältnisse in Baden zeigen, daß vornehmlich durch den letztere»
die Seuche in Baden so große Ausdehnung angenommen hat.
Bei der Durchführung der seuchenpolizeilichenMaßnahmen müssen
alle Beteiligten willig mithelfeu . Ganz besonders wichtig ist.
den geringsten Seuchenverdacht sofort beim Bürgermeister oder
beim Oberamtstierarzt anzuzeigen . Es darf nicht mehr Vorkom¬
men, daß vor der Anzeige noch Vieh weggeschafft oder Milch an
die Molkerei geliefert wird . Bei absichtlicher oder fahrlässiger
Zuwiderhandlung wird von den Aufsichtsbehörden mit aller
Strenge vorgegangen , auch wird in solchen Fällen bei Viehver¬
lusten keine Entschädigung gewährt.

Ich habe das feste Vertrauen , daß auch diesmal die Bauern
und Landwirte meiner Landesbauernschaft vorbildlich und ver¬
ständnisvoll mithelfen , die Seuche mit ihren verheerenden Folge«
fernzuhalten.

Einer Verordnung des württ . Innenministers zufolge wick
die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen jeder Art z»
Nutz -, Zucht- oder Schlachtzwecken aus Baden , dem Saarland , der
Pfalz und anderen verseuchten Regierungsbezirke » oder Länder»
mit sofortiger Wirkung verboten.
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Bordereilungen zur Reichsgarlenfchau
Stuttgart , LS. Okt . Die umfangreichen Erdarbeiten zur Land --

schaftsgestaltung auf der Feuerbacher Heide nehmen ihren Fort¬
gang . Mehr und mehr formt sich nun das Gesicht der Reichs¬
gartenschau. Jmnter deutlicher treten die großen Reize, die in
der starken Bewegung des Geländes und ihrem Bewuchs liegen,
hervor . Insbesondere die Steinbruchwände schaffen Bilder von
stärkster Wirkung . Augenblicklich wird das Gelände am großen
See hinter den Ausstellungshallen planiert . Das Kanalisations¬
system zieht sich durch das ganze Reichsgartenschaugelände und
mündet in den Feuerbach. 2n aufgefülltem Gelände werden die
Kanalisationsröhren auf mächtige Betonfundamente , die an
Viadukte erinnern , verlegt . In Kürze werden die Gräben ein-
geschüttet und die Kanalisationsrohren versehen unterirdisch ihren
so wichtigen Dienst.

Wer den Werdegang der Arbeiten entlang der Straße „Am
Kochenhos « aufmerksam verfolgt , wird feststellen können, daß dort
Stangengerüste erstellt wurden . Diese bezeichnen die Umrisse der
EingangsgebäuSe und Ausstellungshallen . Die Eebündegrupm
am Eingang besteht aus dem Eingangsgebäude, der großen Aus
stellungshalle für Blumen und Pflanzen , der Reichsnahrstands-
halle, den Ausstellungshallen für Gruppenpflanzen und dem
Verwaltungsgebäude . Diese Gebäude umschließen den Ehrenhof
der Ausstellung . Es ist vorgesehen, mit den Bauarbeiten für
Hochbauten schon in Bälde zu beginnen.

lieber den Wtabsatz
sprach bei der Herrenberger Bezirks-Obstausstellung der
Vertreter des Württ . Eartenbaurvirtschaftsverbandes K och-
Etuttgart . Seine Ausführungen dürften auch in unserem
Leserkreis von Interesse sein . Er führte einleitend über
dieses Thema etwa folgendes aus:

Wenn wir die zeitweiligen Stockungen im Obstabsatz
verstehen wollen, müssen wir einen Rückblick nehmen auf
frühere obstreiche Jahre . Auch dort traten Stockungen ein,
wenn der Erzeuger nicht zu allen Preisen absetzen wollte.
Diese Erfahrungen seien zu Nutze gezogen und die Bezirks¬
abgabe- und Sammelstellen im ganzen Land errichtet wor¬
den . Recht lehrreich und wohl auch beruhigend haben wohl
die sachlichen Ausführungen über den Absatz im allgemei¬
nen und die Preisbildung gewirkt und auch mancher Obst¬
erzeuger wird dabei wohl an seine eigene Brust geschlagen
haben , weil er da und dort nicht das volle Verständnis für
all die in seinem Interesse liegenden Maßnahmen aufge¬
bracht hat . Vor alleist muß Disziplin im Verkauf gefordert
werden. Einige Zahlen über das bis jetzt abgesetzte Obst
durch den Eartenbauwirtschaftsverband gaben dem einzel¬
nen doch zu denken , wobei berücksichtigt werden muß, daß
die Schätzungen sowohl in Württemberg als auch in den
übrigen Anbaugebieten übertroffen werden . Vor allem
warnte der Redner vor der völlig unberechtigten Angst um
den Absatz des Mostobstes. Dieses soll zweckmäßigerweise
ruhig unter Bäumen liegen bleiben , weil es sich dort natur¬
gemäß länger frischer und gesünder erhält , als in Säcken.
Es sei augenblicklich nicht möglich , den Absatz so zu fördern,
wie es vielleicht die anfallenden Mengen verlangen , denn
die Eroßmostereien und die verarbeitende Industrie in der
Obstverwertung könne trotz Tag - und Nachtschicht nicht
mehr verarbeiten , als die maschinellen Anlagen dies ge¬
statten . Der Redner empfiehlt die Lagerung auf genossen¬
schaftlicher Grundlage . Dringend bat er , mit den Winter¬
sorten zurückzuhalten, damit die Absatzstellen zu gegebener
Zeit den anfallenden Bedarf zu angemessenen Preisen für
den Erzeuger decken können. Zum Schluß bat der Redner
für die besonderen Verhältnisse bei diesem großen Obst¬
segen Verständnis zu haben und allen beteiligten Stellen
im Obstabsatz zum Gelingen zu verhelfen.
Druck und Verlag : W. Rieker '
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Der Ofen will nicht
Wir lernen Heizen, daß es kracht

Der verfl . . . Ofen ! Den ganzen vorigen Winter über hat er
so herrlich gebrannt , und nun will er aus einmal nicht mehr.
Tr qualmt , daß man es nur hüstelnd und mit tränenden Augen
im Zimmer aushält , und der Enderfolg sind kalte Füße, ein aus¬
gewachsener Schnupfen uyd der schönste Familienkrach.

Und warum ? Weil die Hausfrau nicht auf den Gedanken kam,
ihren Ofen von einem zuverlässigen Töpfer - und Ofensetzmeister
Nachsehen und überholen zu lassen . Wer es noch nicht tat , der
hole es auf dem schnellsten Wege nach . Denn erst dann wird der
Ofen voll ausgenutzt , wenn auch die kleinsten Schäden , die sich
während einer Heizperiode überall einstellen, beseitigt sind . Und
nicht nur das , man bringt sonst sich und die ganze Familie in
Gefahr . Dachstuhl- und Hausbrände sind nicht selten die Folge
von vernachlässigten Oefen , und allein ein verstopftes Rauch¬
abzugsrohr oder ein undichter Ofen können eine tödliche Kohlen-
oxydgasvergiftung verursachen.

Alles ist wichtig : Daß der Ofen richtig zieht, daß er seinen
richtigen Platz in der Wohnung hat und vor allem , daß er richtig
angeheizt wird . Falsch ist das Anheizen mit Papier , das sehr
rasch verbrennt , viel Asche hinterläßt und wenig Wärme ent¬
wickelt . Außerdem ist es zu schade dafür . Wir können es durch
Weitergabe an Altstoffsammler viel besser auswerten . Geradezu
gefährlich ist die Beschleunigung des Anheizens durch Petroleum,
Benzin oder andere leicht brennbare Flüssigkeiten. Bei Kachel¬
öfen werden die Preßkohlen locker über Kreuz gelegt , darunter
kommt eine gute Hand voll trockenes , kleingeschnittenes Holz.
Beim Anheizen wird die Tür mit den kleinen Zuglöchern an¬
gelegt. Bei Oefen mit Rost ist das wichtigste, daß der Rost stets
vollständig mit Brennstoff bedeckt ist und daß nach dem Entzün¬
den die Feuertür sofort geschlossen wird , während bei allen
Eisenöfen stets darauf zu achten ist , daß Aschfall und Rost von
Asche und Schlacke frei sind . rasohl.

Skrichttsaal
Hohe Geld- und Gefängnisstrafen im Schmngglerprozetz
Kempten i. A ., 25 . Okt. In dem großen Schmugglerprozeß , der

am Mittwoch vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Kempten begonnen hatte , wurde nach dreitägiger Berhandluags-
dauer das Urteil gefällt . Es lautete für den Hauptangeklagten
Kosler auf eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten und eine
Geldstrafe von 6000 RM . Ferner erhielten die Angeklagten Eia
fünf Monate Gefängnis und 50 500 RM . Geldstrafe , Hengg vier
Monate Gefängnis und 80 000 RM . Geldstrafe , Füller zwei Mo¬
nate Gefängnis und 100 500 RM . Geldstrafe . Drei Angeklagte
wurden freigesprochen und gegen vier Angeklagte das Verfahren
eingestellt. Die restlichen Angeklagten wurden mit Geldstrafen
bis zu 7000 RM . belegt . Bekanntlich hatten sich die Verurteilten
mit der Einschmuggelung von Vieh , Butter , Schmalz und Tabak¬
waren aus Oesterreich nach Deutschland befaßt , oder waren wegen
Abnahme und Verkaufs dieser Schmuggelwaren straffällig ge¬
worden.

Heiratsschwindler mit über 1VV vvv RM . Schulden
Stuttgart , 25 . Okt . Der in unglücklicher Ehe lebende 47jährigv

Fritz Wiedenmann in Stuttgart -Hedelfingen verbüßt zur Zeit
eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten wegen Devisenoergehens.
Aus dieser Strafhaft wurde er dem Schöffengericht vorgeführt,
um sich wegen zweier Vergehen der Untreue in Tateinheit mit
Unterschlagung und wegen Betrugs zu verantworten Der früher
als Wirtschaftsprüfer tätig gewesene Angeklagte hatte seine
eigene Eeldwirtschaft so wenig in Ordnung za halten verstanden,
daß er heute mit einer Schuldenlast von über 100 000 RM . da-
steht . Anfangs 1935 war der Angeklagte mit einer damals noch
nicht volljährigen Haustochter in Pforzheim bekannt geworden.
Aus der Bekanntschaft entwickelte sich ein Freundschasts - und
nach Jahresfrist ein Liebesverhältnis , nachdem der Angeklagte
beteuert hatte , baß er sich von seiner Frau scheiden lassen und sie !
heiraten wolle. Im Mai 1936 machte er dem Mädchen einen l
offiziellen Heiratsantrag , und kurz darauf trat er mit Dar « !

Lsksnntmsckungsn
c«sr nroap.

Ortsgruppe Altensteig
Sämtliche Parteigenossen und Parteianwärter nehmen heut»abend 20 Uhr an der Versammlung des VDA. (Volksbund fürdas Deutschtum im Ausland ) im „Traubensaal" teil.

Ortsgruppenleiter.

VDA . (Volksbund für das Deutschtum im Ausland)
Ortsgruppe Altensteig

Heute abend 8 Uhr im „Traubensaal" .
NS .-Frauenschaft, Deutsches Frauenwerk,

Kreisamtsleitung Calw — Die Franenschaftsleiteri«
Der Kurs vom 14.—20. November in der Gauschule in Wald¬

see ist auf den 5 .—11 . Dezember verschoben. Ferner erbitte ich
von allen Ortsgruppen Meldung zu Kursen nach Waldsee . A,
den Kursen kann jedes Mitglied teilnehmen.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk» Simmersfeld
Donnerstag , 28 . 10 . 37 . 20 .00 Uhr Heimabend.

Die Ortsfrauenschastsleiteri«.
RS . -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

Heute abend 8 Uhr findet in der .^Traube " vom VDA . ein
Lichtbildervortrag statt , dessen Besuch unbedingt zu empfehlen
ist. Eintritt frei . — Morgen Mittwoch Kleidersammlung fürdas WHW . Die Ortsfrauenschastsleiteri ».

»U . , Sek»« . , ZV. , Zb« .

Hitler-Jugend » Gefolgschaft 17/401
Jeder Standort meldet mir sofort den Wochentag und di«

Zeit seiner Sport - und Heimabende . Ferner noch den Sporl¬und Heimabendleiter. Sto . Gefolgschaftsführer.
BdM ., Standort Altensteig

Heute abend von 8.00—8 .30 Uhr Sportgruppe . Von 8.30 bis
9 .30 Uhr Volkstanzgruppe . Alles kommt.

Der ganze Standort tritt am Donnerstag pünktlich um 8 Uhr
am Parteiheim an . (8.00—8 .45 Uhr ) , dann Heimabendgruppe.

Die Gruppensühreri».

lehensgcsuchen an seine Braut heran , um seine Scheidung sin-
leiten und durchführen zu können. In Wirklichkeit verwendete
er die erlangten Gelder — insgesamt über 5000 RM — dazu,
um die dringendsten Forderungen seiner ihn zum Offenbarungs¬
eid ladenden Gläubiger wenigstens teilweise zu befriedigen . Zur
angeblichen Sicherstellung Lbereignete er dem Mädchen seinen
längst anderweitig übereigneten Kraftwagen . Unter dem Druck
des gegen ihn eingeleiteten Strafverfahrens zahlte der An¬
geklagte später allerdings rund 2000 RM . zurück. Vor Gericht
bestritt der Angeklagte , dem Mädchen gegenüber etwas von
Heirat und Scheidung gesprochen zu haben . Es wurde aber fest¬
gestellt, daß er das Mädchen zur Aufgabe eines anderen Ver¬
löbnisses veranlaßt hatte . Unter Einrechnung der zur Zeit von
ihm verbüßten Strafe wurde der Angeklagte zu der Gesamtstraks
von elf Monaten Gefängnis verurteilt.

Gestorben
Kniebis: Matthäus Moser , 83 I . a.
Ottenbronn: Michael Eroßhans , Kirchenpfleger.
Untermusbach: Eva Rosine Schüttle geb. Schultheiß,

64 Jahre alt.

Das Wetter

Zunächst vorwiegend heiter und tagsüber warm Bel
Winden um Süd bis Siidwest , später erneute Verschlechte¬
rung der Wetterlage . Stellenweise Frühnebel und leichter
Nachtfrost.

Heute Dienstagaoend 8 Uhr in der „ Traube " ,

LichtbiWervortrag
von Helmut Harting , Riga über:

»Den Volksdeutschen Kampf unserer
Brüder im Aasland - .

Parteigenossen, Angehörige der Gliederungen, HZ . und BdM . ,
NS .-Frauenschast , Mitglieder der VOL . - Octsgruppr besucht
diesen Abend ! Eini ' itt frei!

lieseldrono , 6en 25 . Okt . 1937.

loasr -anreiss.

Oott 6em HllmLcktigen bst es gefallen,
unseren lieben Vater, Zctiviegervater, OroL-
vster un6 8ru6er

Samo» ineunen
lVeder

nack langer Krankheit im /Mer von 74 Satiren
ru rick in 6ie evige Heimst ? u nekmea.

In tiekem Ileiä
im bismen 6er trsuemäen lZjnterbliebenen:

Iskod Itreurer.

Leeräigung lMtvocti nachmittag 2 IZbr.
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Oer Lelinellgang-
küllkolisr

vsk ÜXKKL55 mach,
«los L^irslben so gvnvftvoll wis
6sr Lchnellti -isöv/ogsn ctos Kelsen.
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bis 3 Umcii-ekvngsn riss k-üllknop-
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chsrss Müllen, auch losl unsicherer
hlonö. Doppelt groüer föllroum,
7intsnLtoncistets sichtbar,seine 14
kor. Oolcjteclsr hält viele ^ohrs
lang , k̂ör jecle l̂ onct riie possencls 8^0
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kleisclidrütie
Xenars/cdsa . der kloms

unck ckis geld- rvts Packung!

für drei Kinder und letchiee
Haushaltungsarbeilen in Be-
amtrnhaushali auf I . Noobr.
gesucht. Wasch - u . Putzfrau
vorhanden ; Dan pshelz . usw
Guter Lohn u. Freizeit nach
Vereinbarung.

Fr. Moser, Berneck.

DasSchwarzeKorps"
Wochen-Ausgabe 15 Pfennig.

Nor SA-Mann
Kampfblatt der SA ., Preis 15 Pfennig.
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig.
16—20 jährigesmsavuvn Zimmer

für jungen Herrn in Alten¬
steig auf 1 . Nov . gesucht.

Mündliche oder schriftliche An¬
gebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.
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